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ZAUL breitenwirksamen Bewegung. Steigers Forschungsunternehmen hat, erstmals
dıe EINOIINEC Verbreitung VO  H erhnards uch AaNs Licht gebracht. Alleın schon die-

atsache rechtfertigt den Aufwand der Untersuchungen. Am Schluss moOchte
der Rezensent se1nNe Hoffnung ausdruücken, dass uch Pıetisten 1n der Hrforschung
des Altprotestantısmus UnN! se1ner Frömmigkeıitsgeschichte tatıg werden, denn al
diesem (;ebılet werden iıhre eıgenen Interessen verhandelt Das Werk dart 1n keiner
evangelıkalen Seminarbibliothek fehlen.

Jochen ber

Bo CGiertz: Der lebendıge ott Bıelefeld Miıss1onsver]l., 2000, KL d
12,80

Bo Glertz, der 1998 verstorbene Göteborger Bıschof, legt 1n dieser Schrift den
chrıistlıchen (;lauben anhand der drelı Glaubensartikel mı1t folgenden Überschrif-
ten dar 'e1l Der lebendıge (—OTL, 'e1l Warum gerade Christus? un
'e1l Der unbekannte (ze1ıst (nlertz führt den Leser 1n 'e1l VO  H der Frage
üuber qdA1e allgemeıne Relıgiositäat, dıe 1n der Aatur der 1 (jew1ssen gründet, ZULI

UOffenbarung (:ottes 1n der (ieschichte un somıt ZULI Bıbel Hr leıtet dann ohne
Umschweife Zl Hauptproblem hıinüber, Was L1SCTIE Bezıehung mıt ott betrifft
und Was viele Menschen VO christlichen (ilauben aDn alt ZU Sundenbekennt-
N1s aCcH Ausführungen üuber das HOse 1n der Welt, WOTr1N auch der Frage „Wiıe
kannn ott das zu. lassen ?” nıcht ausweicht, erlautert mi1t befreiender Hrische,
Was wirklıcher (ilaube ott ist Im 'e1l erlautert (ertz WeT Jesus SEWESCIH
ist, un! SerLz dabel be1l der Cieschichte sraels und den Mess1asverheißungen
Seine Ausführungen, dass Jesus dıe, dıe ıhm kommen, 1n erster Linıe Jun-
gEIN un nıcht Bekennern macht, Sınd provokatıv aber he1ılsam (lertz zeigt
anhand VO  a} esu Jungern, Was heißt, Jesus glauben und wıe WI1Tr eute
e1InNn en unter der Vergebung leben köonnen. In 'e1l legt der Autor dar, dass

1n der atur der al liegt, dass das ema Heilıger Ge1st, für einen normalen
enschen unverständlich 1st, da dıe Welt den Geılst nıcht empfangen kann Der
\A: legt dann Schritt füur Schritt dar, Was mi1t dem eılıgen e1s5 auf siıch hat,
Was der e1s 1mM Christenleben bewirkt und finden ist, © 1n der KI1r-
Che; 1mMm Gottesdienst, 1mM Wort und Sakrament”, 67) (S187t7 führt weıter den
amp: zwıschen (jeılst un!| Fleisch AUS un geht uch auf dıe Frage der Gnadenga-
ben e1n, wobel e der Zungenrede ıne eigene Überschrift wıdmet un darın ıne
vermıttelnde Posıtion einnımmt.

BoO (3iertz spricht mi1t diesem Büchlein sowohl Menschen . die sich sıuchend
dem christliıchen Glauben zuwenden, WI1e uch Christen, die sıch aut ıhre a
bensgrundlagen besinnen moöchten Dıiıe besondere Starke der Schrıift leg darın,
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dass (Sı1ertz den biblıschen Begriffen nıcht ausweıicht, diese aber erklart, dass

S1e auch fr den uıchenden verständlıch werden, ohne simplıfizıeren. Eibenfalls
Sind (hertz’s apologetische Argumente schlüssıg und durchdacht, dass selbst heo-

ogen herausgefordert werden durfiften (siehe (hertz ZUL Jungfrauengeburt, 49)
Die Schwäche des RBüchleins 1eg eindeutig 1n der fehlenden Sorgfalt der Herstel-

lJung |)as begınnt beim Schriıftsatz, der manche Zelilen halbleer erscheinen lasst,
geht uber dıe etiwas verwırrenden Zwischenüberschrıften bıs uınverständlıchen
Satzen S 28 3O 15 fehlendem Wort (S 5: IMUSS heıißen:
uber dıese Dınge nıcht mehr wıssen un! ungeENaAUCIL Bıbelstelle S L2;
1IMUSS heißen: „Und 1mMm Römerbrief 2:15| Dıie Schrift hat eindeutig sorgfältıge-

Arbeıt verdient und ist, hoffen, dass dies für dıe 7zwelıte Auflage verbessert

WITd, damıt das Außere des Büchleins auch dem Inhalt entspricht.
Danıel Ruegg

Cilaudıa ake Die Bedeutung der Theologıe Johann Tobıas eCc. Jur dıe Aint-

wıicklung der T’heologze Karl Barths. EHS, 23 681 Frankfurt/Main:
Lang 1999 BT.;. 206 SS 54 ,—

Hs handelt sıch be1l der vorliegenden Arbeıt ıne Dissertation, dıe 1998 /99 VOI

der Evang.—T’heol. Fakultat der Westfälıischen Wilhelms-Universität 1n Munster

aNgENOMUIN! wurde. 1 )em ıuch liegt als Arbeitshypothese zugrunde dıe Überzeu-
gung der Vf£.ın, dass Barth be1 der Neuformuli:erung ge1ner Theologıe mals geblich
VO  H eck beeinfÄlusst worden ist un! das namentlıch 1n den agen der Recht{ier-

tigung un! der Eschatologiıe (S 15) (Cijemeıint ist, dıe Neuformulierung, dıe nach
den Anfängen Barths 1 Römerbrieikommentar Aufli (Römer [) VO  z} 1919
vorlıegt. Hs wiırd damıt eın Aspekt VO.  } Barths Iruher Theologıe beleuchtet, der
bisher kaum eachte wurde. Eberhard Busch gehort den wenıgen Barthinter-

preten, dıie darauf hinweisen (vgl 19) In Gloeges Barthartikel 1n der RGE®S
wırd eck nıcht erwähnt, 1n Jüngels Artıkel 1n der TRE LU einmal nebenbel, das
1m Unterschied den beiden Blumhardt und den Religiös-Sozlalen Kutter und

Ragaz, AA die immer hingewlesen wırd

In sorgfältıiger Analyse VOIl Romer kommen direkte Uun! indirekte Bezugnah-
1901501 aut eck ZUTC Sprache Selbst feıne Unterschiede zwıschen dem Manuskrıipt
und dem rediglierten exXT, werden eachtet, wobel der Einfluss Becks 1M Manu-

skr1pt noch taärker spüurbar ist als 1 exXt Deutlıch und überzeugend 1ırd dıe

Abwendung Barths VO  z} eck 1n Romer { 1 dargestellt. Hs folgen Hinweise auf Zzwel

KHrwahnungen Becks 1n der un! auf dıe Darstellung 1n Iie Protestantıische
T’heologıe ım Jahrhundert, ıne distanzıerte Würdigung, dıe keine persOnlı-
che theologısche ähe mehr erkennen ass


